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Die Haltung vieler Patienten zum
Thema herausnehmbarer Zahner-
satz ist oftmals geprägt durch ihre

Angst vor Prothesenmobilität und unbe-
friedigender ästhetischer Gestaltung.
Die Verwendung von vollkeramischen
Halteelementen aus Zirkonoxid erfreut
sich in der prothetischen Therapieplanung
vieler Zahnärzte zunehmender Begeiste-
rung. Bei dem im folgenden beschriebene
cercon-telescope handelt es sich um eine
konische Vollkeramikpatrize aus cercon
smart ceramics unter einer galvanischen
Matrize aus Solaris, gemäß dem Weigl-Be-
handlungsablauf. 
Dieses Verfahren beschreitet eine neue 
Dimension an natürlicher Sicherheit für
den Patienten. Neben den exzellenten Ma-
terialeigenschaften überzeugt das cercon-
telescope im Vergleich gegenüber traditio-
nellen Halteelementen, auf Grund einer
Vielzahl von funktionellen Vorteilen und
Einsatzmöglichkeiten, die sich den or-
ginären Vorurteilen von herausnehmba-
rem Zahnersatz erfolgreich entgegenstel-
len (Abb.1).

Die Haftkraft
Ungefähr 5 N beträgt die Haftkraft einer
einzelnen Doppelkrone. Diese vergleichs-
weise niedrige Haftkraft steht in einem di-
rekten Zusammenhang zur Berücksichti-
gung der von Dr. Paul Weigl beschriebenen
Vorgehensweise des Behandlungsablau-
fes. Die klinisch zu verzeichnende hohe
Haltekraft dieser Doppelkrone basiert
auf dem absolut stabilen,  bewegungsfreien

Eine präzise Arbeitsweise schafft einen hohen Haftverbund mit Hilfe der ad-
häsiven Haftung zwischen Primärteilen und Sekundärteilen. Die Autoren be-
schreiben das von OA Dr. Paul Weigl, Universität Frankfurt, entwickelte
Halteelement der vollkeramischen Doppelkrone unter Verwendung der Sys-
teme DeguDent cercon smart ceramics und DeguDent Solaris. 
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Aspekte zum Einsatz
eines Cercon-Halteelements

Abb. 2: Nur die definitive Zementierung der Patrizen vor der in-
traoralen Fügung kann Passgenauigkeiten von unter 5 mm er-
zielen.

Abb. 1: Aufbau des Weigl-Halteelementes: Es handelt sich um
ein konusgestütztes Halteelement unter Verwendung einer
vollkeramischen Patrize, die in direkter galvanischer Abschei-
dung auf der Oberfläche des Primärteiles erstellt werden. 



„Sitz“ der  prothetischen Versorgung. Hierfür
zeigt sich die intraorale Gerüstfügung im
Mund des Patienten maßgeblich verantwort-
lich – ein unverzichtbarer Behandlungsschritt
für den Erfolg. Somit addieren sich die Ab-
zugskräfte der einzelnen Doppelkronen bei
der Entgliederung der Versorgung durch den
Patienten auf ungeahnte Größenordnungen.
Neben der obligaten intraoralen Gerüstfü-
gung ist die definitive Zementierung der
Primärteile vor der Gerüstfügung eine weitere
Notwendigkeit (Abb. 2).

Tipp: 
Nur die frühzeitige Zementierung der Primär-
teile in Kombination mit einer anschließenden
intraoralen Gerüstfügung ist in der Lage Ge-
nauigkeiten des Gerüstes von unter 5 Mikro-
meter zu erzielen.

Vorteile
Das konische vollkeramische Halteelement
erweist sich in vielerlei Hinsicht gegenüber be-
kannten Halteelementen als vorteilhaft.
• keine Prothesenkinematik – maximaler

passiver Sitz
• sichere Integration von vorhandenen Pfei-

lerzähnen in die Prothese
• spannungsfreie Verbindung von natürli-

chen Zähnen und Implantaten durch intra-
orale Klebefügung

• dauerhafte Haftkraft und lange Funktions-
dauer

• vorhersagbare optimale langfristige Ästhe-
tik 

• keine Kaltverschweißung durch galvani-
sche Sekundärstruktur

• Sicherheit durch die Verwendung körper-
verträglicher Materialkomponenten

Der Erfolg dieses Halteelementes aus Zirkon-

Abb. 6–7: Bei allen Restaurationen auf Implantaten sollte
hinreichender Schutz- und Positionierung des Abutments mit
Hilfe eines Implantatschlüssels gewährleistet sein.
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Abb. 3 Abb. 4

Abb. 3–5: Die Herstellung der Patrize unterliegt präzisen An-
gaben, deren Genauigkeit die Qualität der Gesamtleistung
stark beeinflusst.

Abb. 6



oxid steht in einem nicht zu trennenden 
Zusammenhang zu seiner korrekten Her-
stellung. Die Herstellung des cercon-tele-
scope unterliegt einer klaren Vorgehensweise.
Dieser Fertigungsprozess duldet keine Unge-
nauigkeiten durch den Zahntechniker, da 
sofort eine spürbare Verschlechterung der
Haltekraft und somit der Gesamtqualität der
prothetischen Arbeit zu verzeichnen wäre.
(Abb. 3 bis 5).

Herstellungskriterien der vollkera-
mischen cercon-Patrize

• Die cercon-Patrize wird immer in einem
Neigungswinkel von 2 Grad im Fräsgerät
angefertigt.

• Die Geometrie der cercon-Patrize darf kei-
nesfalls teleskopisch sein.

• Alle adhäsiven Funktionsflächen müssen
ausschließlich im Fräsgerät geschliffen
werden. 
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Abb. 8–9: Vollkeramische cercon-Patrize in Kombination
mit metallischem Standardabutment auf Implantat.



• Eine abschließende Hohlkehle kann unein-
geschränkt angefertigt werden. Ästhetische
Vorteile können somit erreicht werden.

• Die cercon-Patrize sollte eine vertikale Ad-
häsionsfläche von 6 mm aufweisen und in
der okklusalen Ansicht oval gestaltet sein.

• Zirkonoxid muss immer unter hinrei-
chender Wasserkühlung mit der Turbine
geschliffen werden

• Zum Beschleifen der cercon-Patrize müs-
sen Spezial-Diamantschleifkörper ver-
wendet werden.

Gestaltungsmöglichkeiten des 
cercon-telescopes

Vollkeramische cercon-Patrize in Kombina-
tion mit metallischem Standardabutment
auf Implantat (Abb. 6 und 7).

Tipp: 
Bei allen Restaurationen auf Implantaten sollte
ein hinreichender Schutz und die Positionie-
rung des Abutments mit Hilfe eines Implantat-
schlüssel gewährleistet sein.

Auf Grund der hohen Belastungsspitzen
bei der Integration eines Implantatabut-
ments verhalten  sich zahlreiche Zahnärzte
gegenüber vollkeramischen Abutments
eher konservativ und bevorzugen eine
Abutmentvariante aus Titan oder Titanlegie-
rungen. Es empfiehlt sich, bei diesem kunden-
bezogenen Wunsch, ein gerades oder angu-
liertes Standardabutment mit nahezu gingi-
vaadaptierter Schulterhöhe in Kombination
mit einer individuellen cercon-Patrize zu ver-
kleben (Abb. 8 und 9).
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Abb. 13: Stark divergierende Angulation der Implantate
trotz Einsatz geeigneter Balance-Abutments.

Abb. 14: Die Balance-Abutments werden auf dem Modell
positioniert, im Fräsgerät ausgerichtet und materialgerecht
unter Wasserkühlung beschliffen.

Abb. 10 Abb. 10–11: Oft kann eine ausreichende Adhäsionsfläche
oder Angulation der Patrize nur durch Applikation einer in-
dividuellen sekundären Patrize erreicht werden.

Abb. 12: Ein Eindruck der Möglichkeiten, die uns Zirkon-
oxid auch in der Implantologie bietet (Ankylos balance).
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• Die metallische Abutmentoberfläche
muss ausreichend sandgestrahlt wer-
den, um eine sichere Verklebung mit der
cercon Patrizen-Innenfläche zu gewähr-
leisten.

• Der Schraubenkanal muss durch Wachs
oder Kavit verschlossen werden, sodass
der Zugang zur Implantatschraube er-
halten bleibt.

• Die Klebereste müssen komplett ent-
fernt werden.

• Die Schraubenkanalrichtung muss auf
der Patrizenaußenfläche markiert wer-
den, um einen evtl. Zugang zur Implan-
tatschraube zu ermöglichen.

1. Vollkeramische cercon-Patrize in 
Kombination mit vollkeramischen Stan-
dardabutment auf Implantat (Abb. 10 bis
17).
• Die Klebeflächen müssen gründlich ger-

einigt werden (Abb. 18 und 19).
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Abb. 19: Gesamtset zum wassergekühlten Beschleifen von
vollkeramischen Werkstoffen.

Abb. 20: Funktionelle Flächen dürfen niemals unterhalb der
Gingiva verlaufen. Wählen Sie somit immer ein vollkerami-
sches Abutment mit ausreichender Schulterhöhe.

Abb. 15: Die individuelle cercon-Patrize perfektioniert,
gemäß der Patientensituation die Funktionalität des Halte-
elementes.

Abb. 16: Die Modellationen wird im Spannrahmen fixiert,
mit Silberpuder gepudert und im cercon brain gefräst.

Abb. 17: Die schleifende Formgebung erfolgt vollständig im Fräsgerät. Kli-
nische Eindrücke des cercon-telescope in situ.

Abb. 18: Die Ausarbeitung erfolgt mittels Spezialturbine im
Fräsgerät.



2. Präfabriziertes vollkeramisches Abutment/
Individ. Abutment aus Zirkonoxid (Abb. 20).
• 7 mm funktionelle Adhäsionsfläche ange-

strebt.
• Ein metallischer Montageschlüssel mit

„Patterneinlage“ bietet größtmögliche Si-
cherheit und Positionierung.

• Verschiedene Zirkonoxid-Abutments wer-
den im Bereich des Sechskantes durch einge-
klebte Metallinserts unterstützt. Bei der
schleifenden Bearbeitung dieses Abutment-

typs darf gerade in dem Übergangsbereich
zwischen Metallinsert und Zirkonoxid die
Mindeststärke (Herstellerdaten) nicht un-
terschritten werden.

• Funktionsflächen dürfen nicht unterhalb
der Gingiva liegen.

3. Kombination von implantatgetragenen
und zahngetragenen cercon-Patrizen (Abb.
21 und 22).
• Eine prothetische Arbeit dieser Vorge-
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Abb. 21: Das Behandlungskonzept nach Weigl ermöglicht
eine sichere Kombination von natürlichen Zähnen und Im-
plantaten.

Abb. 22: Schraubenkanäle werden nach Abschluss der Be-
handlung durch lichthärtendes  Komposit verschlossen. 

Abb. 23: Die automatische Prozessfolge des Gerätes erleich-
tert die Bedienung des Gerätes.

Abb. 24: Der Spülgang wird automatisch nach Abschluss der
Galvanisierung durchgeführt.

Abb. 25: Airbrushfrei perfekte, fehlerfreie Applikation des
Spezialsilberleitlacks durch die Sirius Airbrush-Pistole.

Abb. 26: Perfekte Abscheidungsergebnisse ohne Qualitäts-
schwankungen sind wesentliche Entscheidungskriterien für
den Anwender in der Auswahl des Gerätetyps.



hensweise muss aus statischer Sicht im-
mer eher als Brücke, weniger als heraus-
nehmbarer Zahnersatz geplant und
konstruiert werden.

• Natürliche Zähne werde unberücksich-
tigt ihrem Erhaltungsgrad in die Statik
der Versorgung eingebunden.

4. Zahngetragene Halteelemente 
• Die Zähne müssen während der Zeit der

Restaurationsanfertigung durch präzise
Applikation der Ersatzprothese lage-
richtig positioniert bleiben.

Herstellungskriterien der 
Solaris-Feingoldmatrize

Das Solaris-System erweist sich im 
Vergleich zu anderen Galvanosystemen
durch folgende Verarbeitungsrespektive
Materialeigenschaften aus (Abb. 23 und 24).
Solaris-Galvanisierungen erhalten eine
vergleichsweise hohe Oberflächenglätte
Die einfache Bedienung, in Kombination
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Abb. 27: Behandlungskonzept nach Weigl.
Abb. 28: Intraorale Gerüstfügung in der zweiten Behand-
lungssitzung.

Abb. 29: Intraorale Adaption der Ersatzprothese an die
neuen Halteelemente.

Abb. 30: Verklebung der Primärteile, Gerüstfügung im Pati-
entenmund, Bissrelationen und die abschließende Überab-
formung ermöglichen Passgenauigkeiten von bisher unbe-
kannter Genauigkeit. Patient verlässt nach Ende der zweiten
großen Behandlungssitzung die Praxis mit der an die neuen
Halteelemente adaptierten Ersatzprothese.Literaturhinweis:
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mit den automatischen Prozessfolgen, wie zum
Beispiel dem Spülgang, unterstützen den
Wunsch nach größter Fertigungssicherheit und
automatischer Prozessfolge. Qualitätsschwan-
kungen konnten unsererseits  in keinem rele-
vanten Maß festgestellt werden.
Die Solaris Abscheidung erfolgt immer in einer
Stärke von 0,2–0,25 mm direkt auf die cercon-
Patrize.

Der Fügespalt
Die Höhe der Haftkraft wird durch die Stärke
des Fügespaltes zwischen Patrize und Matrize
bestimmt. Der Auftrag des Silberleitlacks ist in
diesem Zusammenhang als fehlerbehaftet ein-
zuschätzen (Abb. 25 und 26).
Deutlich höhere Haftkräfte werden durch das
Sirius Airbrush-Verfahren in Verbindung mit
einem Spezial Silberleitlack zum Sprühen er-
reicht. Nur diese Verfahrensweise ermöglicht,
den Silberleitlack perfekt zu applizieren. Der
extrem feine Sprühnebel erzeugt einen minima-
len Fügespalt, der die adhäsive Haftkraft mas-
siv erhöht. Der Schutzlack wird im Anschluss
mit dem Pinsel appliziert. Alle weiteren Maß-
nahmen erfolgen wie gewohnt.
Die werkseitig eingestellte Airbrush-Pistole
sollte nicht nachjustiert werden.
Eine Reinigung erfolgt auf Grund der Sensibi-
lität des Goldbades mit Spezialreiniger.
Es darf nur Spezialsilberleitlack verwendet
werden, um die gleichmäßige Ausrichtung der
Silberpartikel im Lack zu erhalten. Zwei-
minütiges Schütteln des Lackes ist eine wichtige
Voraussetzung für den gleichmäßigen Auftrag
(Abb. 27 bis 31). �
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Abb. 31: Eindrücke der adaptierten Ersatzprothese.

Ein chirurgisches System für das
einzeitige Advent und das zwei-
zeitige Tapered Screw-Vent Implantat
bietet chirurgische Flexibilität und
einfache Anwendung.

Friction-Fit, die patentierte Innen-
sechskantverbindung bildet prak-
tisch eine „virtuelle Kaltver-
schweißung“ mit dem Innensechs-
kant des Implantats. Dadurch wer-
den Mikrobewegungen eliminiert,
die Hauptursache für die Lockerung
von Schrauben.

Ein konischer Körper kann in ein
gerades, unterdimensioniertes Im-
plantatbett eingesetzt werden, um

weichen Knochen zu kompri-
mieren und so die Primärstabilität
zu optimieren.

Zweizeitige Tapered Screw-Vent-
Implantate werden in der Ver-
packung mit einer vormontierten
Einbringhilfe und einer flachen
Abdeckschraube angeboten. 

Einzeitige AdVent-Implantate wer-
den in einem preisgünstigen Paket
zusammen mit einer flachen
Abdeckschraube und optional mit
Implantatverlängerung bzw.
Einheilkappe angeboten, damit sie
bei unterschiedlichen Gingiva-
höhen verwendet werden können.

Für weitere Informationen 
wenden Sie sich bitte an folgende
Nummer 
07 61-45 84 722/723
Kostenlose Technische Hotline: 
0800-2332231
www.zimmerdental.com

ADVENT™ und 
TAPERED SCREW-VENT®Implantate
Für ein- und zweizeitige Operationen.

AdVent- und Tapered Screw-Vent-Implantate besitzen eine Reihe von
patentierten Systemmerkmalen.
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